MR 
wider in den fo inhaltsvollen letzten Decennien errungen und 


en, bleibt für ewige Zeiten der militäriſchen Begabung, ö 
ohen geiftigen Auffaſſung, dem vollen nationalen Empfinden 
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Wien, ſowie von a 


pe ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
rlin, 


. u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Nolitiſche Tagesſchau. 


ab nanläßlich des 50 jährigen Mllitärdienſt⸗ Jubiläums des 


88 von Sachen giebt d tliche „Reichsanzeiger“ 
ein giebt der amtliche „Re zeig 
gon grüchiie auf die ruhmvolle militäriſche Vergangenheit des 

9. In der Einleitung heißt es: „Ebenſo wie das ſächſi⸗ 


Ihe 4 f 
Senden un nehmen Seine Majeſtät der Kaiſer und König, die 


olles um die Wiederherſtellung des Reichs im Herzen des 

Platz Br in den Annalen der Geſchichte einen ruhmvollen 

mE nnehmen“. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt u. a.: 

unter dt: unſeres Volkes wird den Monarchen Sachſens ſtets 
en Edelſten und Beſten zu nennen haben, und was die 


der h 
etlauchten Jubllars in hohem Grade mit zu danken“. 


8 Ir benjge Petttem Druck ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Trotz 
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er mmter Dementis taucht die Behauptung ungewöhnlich 
tefe Marineforderungen immer von neuem in der 
ger Nach Wir glauben dem gegenüber auf Grund zuverläffi- 
Kal chrichten verſichern zu dürfen, daß Seine Majeſtät der 


er aus ö 
Reicheft eigenſter Entſchließung im Hinblick auf die Lage 


bereits nanzen den nächſten Marineetat in dem von uns 


ng berichteten Umfange beſchränkt hat. Auch die Befürch⸗ 
Zukunſe Uebernahme beſonders hoher Verpflichtungen für die 
ft iſt unbegründet. 
handlung den gegenwärtig im Reichsſchatzamt ſtattfindenden Ver⸗ 
Handel en über die Börſenſteuer theilt die „Bank⸗ und 
find. Stg.“ mit, daß folgende Grundzüge ins Auge gefaßt 
die U 1) Von der Börſenſteuer ganz befreit werden in Zukunft 
Mläge in Reichsanleihen, preußtſchen Anleihen, ſächfiſchen, 
elte n ꝛc. Staatsanleihen. 2) Deutſche per Kaſſa gehan⸗ 
8 Eiſendahn⸗ Bank-, Induflriewerthe haben die bisherige 
welter zu zahlen. 3) Alle Ultimo⸗Geſchäfte in deutſchen 
die n und alle Umſätze in ausländiſchen Anleihen, auslän⸗ 
den ie Eiſenbahn⸗Aktien, Induſtriewerthen ꝛc. ſollen eine gegen 
haltenden Satz verdoppelte Abgabe zahlen, wobei die Prolon⸗ 
let Ade te als zwei geſonderte Anſchaffungsgeſchäfte betrach⸗ 


Der bereits in früheren Tagungen des Reichstages einge⸗ 
eſetzentwurf, über die Errichtung von Reichs heim⸗ 


auch ri wird, dem Vernehmen der „Allg. Prov.⸗Korreſp.“ nach, 


werden. er kommenden Tagung des Reichstags wieder vorgelegt 


5 für Momag Mittag hat in Montcreſſon die Trauerfeier 


die Ci e Mahon ſtattgefunden. An dem Leichenzuge nahmen 
de Dil und Militärbehörden des Departements, Deputationen 

A lierskorpe ſämmtlicher Waffengattungen, ſowie eine un⸗ 
Welche, große Anzahl anderer Perſonen theil, Dem Sarge, 
ſolgte * Unteroffizieren auf einer Bahre gettagen wurde, 


dete S e zahlreich erſchienene Geiſtlichkett. Ein Regiment bil- 
alter. Während der Sarg auf die Bahre geſetzt wurde, 


Pfarrer von Magenta das letzte Gebet. 


Das Geheimniß der Dächer. 
Roman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


Nach der 


(41. Fortſetzung.) 
mich 700, inmitten meiner größten Verzweiflung, — beſann ich 
Meinen g am, daß alles nur ein Traum geweſen war. Von 
N pochenden Herzen ſchienen ſich ſchwere Laſten zu heben. 
engntmete tief und frei auf. Das Schrecklichſte war von mir 

8 und ich fühlte mich unausſprechlich glücklich. Ich hätte 
aber fiubeln mögen im Bewußtſein eines reinen Gewiſſens, 
Una faltete meine Hände, denn ich wußte nun, meld’ hohe 


N} 
Übereij,  otte es ſel, wenn er in uns nicht die Fähigkett zu 
ug sure n, Thaten gelegt hat; ich betete und dankte ihm inbrün⸗ 
Seit le Gnade, die zu verdienen kein Menſch gut genug iſt. 


hehört einem Erwachen aus jenem Ttaume habe ich nicht auf⸗ 

— b es Gute in mir als eine Gnade Gottes zu betrachten. 

dies, Gt? Jetzt! O, ewige Barmherzigkeit! warum haft Du 
Stade von mir genommen?!“ 

brach in Schluchzen aus und bedeckte die Augen mit 

nen "Frei als ſcheute fie ſich vor der Berührung ihrer eiges 


mich „Man 
alem eines Verbrechens, das ich in unzurechnungsfähigem 

ber 
w 


Danka en Sie mich Ihr künftiges Leben, Ihre Welt ſein, 
le wa ſagte Julian ſanft, „und Sie werden bleiben, was 
waren Für mich ſind Sie heute dieſelbe, die Ste damals 
Von ls wir uns nach Jahren zum erſten Male wieder be⸗ 
Sty de. „Ja, Sie find mir ſogar mehr noch, als in jener 
2 Her wo meine Befangenheit mich glauben machte, ich habe 
mm 
Afgegron Ihrer Freundin Marie und fie hat die Irrthümer 
„in denen Sie und ich befangen waren.“ 


g d die Staaten des deutſchen Reichs herzlichen Antheil 
2 Nene Ehrentage des Königlichen Jubilars, deſſen hohe Ver⸗ 


„Die 


3 meiner geliebten Schülerin verloren — Blanka! Ich 


! religiöfen Ceremonie defilirten die Truppen vor dem Sarge 
Mac Mahons. Der Sarg wurde darauf nach dem Bahnhof ge⸗ 
leitet, um nach Paris überführt zu werden. Dort iſt der Zug 
mit der Leiche des Marſchalls geſtern Abend eingetroffen. — 
Wie der „Temps“ meldet, hat auch Ihre Majeſtät die Katjerin 
Friedrich der Wittwe des Marſchalls Mac Mahon den Ausdruck 
des lebhaften Mitgefühls überſandt. 

Die Feſte zu Ehren des Beſuchs des ruſſiſchen 
Geſchwaders nehmen ihren endloſen Fortgang. Am Freitag 
Abend fand in Paris im Hotel de Ville ein Ball ſtatt, der 
einen glänzenden Verlauf nahm. Wegen des Todes des Mar⸗ 
ſchalls Mac Mahon betheiligten ſich die ruſſiſchen Offiziere nicht 
am Tanze. Als dieſelben um Mitternacht den Ball verließen, 
wurden ſie von der Menge lebhaft begrüßt. In Toulon wurde 
Freitag an Bord des „Hoche“ für die ruffiſchen Seeleute ein 
Banket zu 600 Gedecken veranſtaltet. — Kleine Zwiſchenfälle 
bleiben natürlich nicht aus. Wie die Blätter mittheilen, gab 
ein Individuum in dem Augenblicke, als die ruſſiſchen Offiziere 
am Freitag von dem Balle im Hotel de Ville nach dem Cercle 
militaire zurückkehrten, auf die Menge an der Place de l'Opeéra 
einen Revolverſchuß ab. Niemand wurde verletzt. Der Thäter, 
welchen man in Haft nahm, heißt Willis und bezeichnet ſich als 
| revolutionären Suzlaliften; man glaubt, daß derſelbe geiſtes⸗ 

geſtört fe. — Ein in der Vorſtadt wohnender Anarchiſt hatte, 
um gegen die ruſſiſchen Manifeſtationen zu proteſtiren, an einem 
Fenſter einen Beſenſtiel ausgeſteckt, an dem einige Knuten be⸗ 
feſtigt waren. Die Nachbarn holten entrüſtet die Polizei, welche 
nach vielem Hin, und Herparlamentiren die Wegnahme der 
eigenthümlichen Dekoration durchſetzte. Gegen den ruſſophoben 
Anarchiſten wurde die polizeiliche Strafhandlung eingeleitet. 
Wie der „Kölniſchen Ztg.“ aus Kopenhagen tele 
graphirt wird, beabſichtigen der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Dänemark, ſich in der nächſten Zeit nach Gmunden zu be⸗ 
geben. Wie verlautet, hat der Kaiſer von Rußland 
beim Abſchied zum Kronprinzen folgendes geäußert: „So lange 
Gott ſeine Hand über Deine Eltern hält, wollen wir jedes Jahr 
nach Fredensborg kommen, dem Ort, wo ich die ſchönſten Stun⸗ 
den meines Lebens verbracht habe“. 
Laut Nachrichten aus Melilla hat der ſpaniſche Kreuzer 
„Code Venadito“ einige Schüſſe auf die Verſchanzungen der 
8 abgegeben; die Kabylen flohen. Der Kreuzer landete 
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hierauf 16 Kanonen. 

Während die engliſche Geſandtſchaft in Kabul laut der 
telegraphiſchen Meldungen aus Indien mit dem Emir Abdur⸗ 
rahman aufs herzlichſte verkehrt, treibt dieſer ganz im Gegen⸗ 
ſatz zu den von England vertretenen Prinzipien Sklavenhandel 
en gros. Eine Meldung aus Detta beſtätigt, daß der Emir, 
um die Koſten des Krieges gegen die Hazaras zu decken, die 
gefangen genommenen Aufſtändiſchen als Sklaven verkaufen laſſe. 
Bereits ſeien 10000 Perſonen verkauft worden. 

Das Reuter'ſche Bureau läßt ſich aus Waſhington melden, 
man habe guten Grund zu glauben, daß vor der Mitte der 
nächſten Woche die Abſchaffung der Sherman⸗Bill ange: 
nommen werde. Das Geſetz würde den Sekretär des Staats⸗ 


ä 2 fie hätte Sie und mich in a dieſen Irrihlimern laſſen 
ſollen!“ entgegneie Blanka, während ihr lilienweißes Antlitz wie 
im Adendroth zu erglühen ſchien und ſich langſam von Julian 


| 


\ 
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abwandte. 
| „So würden Sie ſich alſo die irrige Meinung über 
mich zurückwünſchen?“ fragte dieſer im Tone fanften Vor⸗ 


wurfs. 


„Ja, das würde ich, denn es wäre beſſer für mich. Ich würde 


Sie jetzt das Wort nicht haben ſprechen laſſen, wenn ich es hätte 
hindern können.“ 

„Und wünſchten Sie auch mich in dem alten Irrthum bes 
laſſen zu wiſſen, Blanka? Wäre es Ihnen wirklich gleichgültig, 
wenn ich von Ihnen denken ſollte, daß ich Ihnen nichts ſei, als 
was jeder andere Ihnen auch iſt?“ 

„Ach!“ rief Blanka traurig, „könnte denn das Gegentheil 
Sie glücklich machen? Jetzt noch, — wo es bald um mich ge⸗ 
ſchehen ſein wird?“ — „Und wenn Sie jetzt ſterbend umſänken, 
Blanka,“ betheuerte Julian, „und Sie hauchten mir mit Ihrem 
letzten Atemzuge zu, daß Sie mich geliebt haben, ſo würde ich 
dieſes Wort ſtolz in meine einſame Zukunft mit hinübernehmen, 
denn Ihre Liebe kann mich nur erhöhen. Laſſen Sie, ich flehe 
Ste darum, die uns jetzt zugemeſſene kurze Friſt nicht ver⸗ 
ſtreichen, laſſen Sie mich nicht von Ihnen gehen, ohne mir dieſes 

Glück mit auf den Weg zu geben.“ 

Blanka hielt die Augen niedergeſchlagen, die von den lan⸗ 
gen, Schwarzen Seide wimpern bedeckt waren. Jetzt ſpielte ein 
trautiges Lächeln um ihren Mund und in dem fie für ein paar 

flüchtige Momente zu ihm aufſchaute, entgegnete ſie: „Wenn 
| es Ste wirklich glücklich machen kann, und wäre es auch nur 

für dieſe kleine Minute, ſo mögen Sie es wiſſen, daß die frühere 
en Sie geliebt hat, — die frühere, die jetzige darf Sie nicht 
lieben.“ 

„Blanka!“ rief Julian vorwurfsvoll. 

„Die jetzige Blanka darf Sie nicht mehr lieben, auch 
wenn ſie keine Mörderin wäre. Sie iſt nicht mehr die Blanka 
von ehedem! Ach, ſie war nie eitel, aber was ihr jüngſt der 
Spiegel gezeigt hat, das war nicht die Blanka mehr, die Ihnen 


ſchatzes ermächtigen, Obligationen bis zum Geſammtbetrage von 
200 Millionen Dollars auszugeben und das gegenwärtig im 
Staatsſchatze befindliche Münzmetall auszuprägen. Das dergeſtalt 


modifizirte Geſetz würde die Zuſtimmung des Präſidenten Cleve⸗ 


land finden. 


Deutſches Reid. 
Berlin, 21. Oktober 1893. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin kamen 
geſtern Vormittag mit der zur Zeit im Neuen Palats zum 
Beſuch weilenden Prinzeffin Amalie von Schleswig⸗Holſtein von 
Potsdam nach Berlin, um der feierlichen Einweihung der neuen 
Immanuelkirche an der Prenzlauer Allee beizuwohnen. Die 
Majeſtäten verweilten dann mehrere Stunden im Berliner 
Schloſſe und kehrten ſpäter nach Potsdam zurück. Vorgeſtern 
Nachmittag hatte der Kaiſer u. a. den neuernannten Kriegs: 
miniſter General Bronſart v. Schellendorff empfangen, der von 
feinen Befigungen aus Mecklenburg hier eingetroffen war. Der 
Kaiſer reiſt heute Nachmittag zur Jubiläumsfeier des Königs 
von Sachſen nach Dresden ab, woſelbſt die Ankunft um 5½ 
Uhr erfolgt. Die Rückkehr iſt für Montag Nachmittag in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— Ihre Majeſtät die Kalſerin vollendete am Sonntag ihr 
35. Lebensjahr. Aus allen Kreiſen der Bevölkerung wurden 
ihr dazu die herzlichſten Glückwünſche dargebracht. Anläßlich des 
Geburtstages der Kaiſerin hatten die Berliner öffentlichen und 
viele Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. 

— Das älteſte Mitglied des Hohenzollernſchen Geſammt⸗ 
hauſes, die verwittwete Fürſtin Joſefine, vollendet heute ihr 80. 
Lebensjahr. Ste iſt die zweite Tochter des Großherzogs Karl 
von Baden und der Großherzogin Stephanie Beauharnais, 
der Adoptivtochter Napoleons I. Am 21. Oktober 1834 ver⸗ 
mählte ſie ſich mit dem damaligen Erbprinzen, ſpäteren Fürſten 
Karl Anton von Hohenzollern⸗Sigmaringen. Fürſt Karl Anton 
ſtarb am 2. Juni 1885. Die Fürſtin Joſefine lebt in Sig⸗ 
maringen. 

— Dem Vernehmen nach wird in nächſter Zeit unter dem 
Vorſitz des Prinzen Albrecht die Landesvertheidigungskommiſſion 
zuſammentreten. 

— Für die neu errichteten Halbbataillone werden neue 
Fahnen im Kriegsminiſterium zu Berlin angefertigt. Dieſelben 
ſollen nach den bisherigen Dispofitionen in feierlicher Weiſe 
durch den Katſer im Stadtſchloß zu Potsdam den Truppen über⸗ 
geben werden; der Nagelung werden auch die Kaiſerin und der 
Kronprinz beiwohnen. 

— Die „B. P. N“ erfahren, daß nunmehr die bisher 
noch nicht erledigten Verhandlungen mit dem Herzog von Cumber⸗ 
land über die Bibliothek, das Archiv und das ſogenannte Welfen⸗ 
muſeum zu einem befriedigenden Abſchluß geführt haben, nach 


welchem dieſe Inſtitute in Hannover verbleiben und zum Theil 


in die Verwaltung der Provinz übergehen ſollen. 

— Fürſt Bismarck befindet ſich immer noch in Rekonvales⸗ 
zenz. Wenn es mit dem Befinden auch langſam beſſer geht, 
jo ſteht doch die völlige Geneſung noch aus. Der Fürſt 


damals entgegentrat, ſondern es war eine geknickte, ver⸗ 
welkte Blume, für die man höchſtens nur noch Mitleid füh⸗ 
len kann.“ 

„Wenn Sie wüßten, wie wehe Sie mir damit thun! Ich 
fühlte bei unſerm erſten Wiederſehen, daß ich Sie heiß und glühend 
liebte. Aber unendlich reiner und tiefer noch iſt meine Liebe 
heute, als damals, Blanka.“ 

Er wollte ſtürmiſch ihre Hand ergreifen, aber ſie riß 
dieſelbe aus der ſeinigen und rief ihm zu: „Faſſen Sie 
dieſe Hand nicht an, ſie iſt mit dem Blute meiner Tante be⸗ 
fleckt!“ 

„Und ich faſſe ſie dennoch!“ widerſprach Julian leidenſchaft⸗ 
lich, indem er auf Blanka zuſtürzte und ſie in ſeine Arme riß, 
„denn du biſt mein! Ich fordere dich für mich, ich fordere 
dich vom Geſetze zurück, für mich! Ich werde wiederkommen, dich 
zu holen, und dan ſoll fort an deine Stätte an meinen Her⸗ 


zen ſein!“ 

Blanka ruhte willenlos in ſeinen Armen. Er hörte 

und ſah nichts. Er fühlte nur eine Welt an ſeiner Bruſt 
und einen Hauch auf ſeiner Lippe, in dem er hätte vergehen 
mögen. 
: Aber mit Ungeſtüm riß Blanka ſich plötzlich aus feiner Um⸗ 
armung los. „Gehen Sie, gehen Sie!“ rief ſie angſtvoll und 
retten Ste mich vor der Schwäche meines Herzens, denn es iſt 
nur das Herz eines Weibes. Niemals, niemals darf mein ge⸗ 
foltertes Gewiſſen an Ihrer Bruſt ſchlagen! Mein Angſtgeſchrei 
würde Ihnen den Schlaf rauben! Die Menſchen würden mit 
Fingern auf Sie deuten als auf den Gatten der Mörderin. 
Mein Platz iſt vor dem Richterſtuhle Gottes, auf Erden nirgends 
mehr!“ 

b Die Zeit der kurzen Zuſammenkunft war abgelau⸗ 
fen und in der ſich öffnenden Thüre erſchien der Vorſteher der 
Anſtalt. 

„Leben Sie wohl, Blanka,“ rief Julian, indem er von ihr 
ſchied, „wir ſehen uns wieder.“ 

„Dort!“ antwortete ſie, und als er ſich noch einmal nach ihr 
umblickte, wies ſie mit der Hand nach oben. 
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unternimmt, nachdem er anfangs größere Ausfahrten machte Kiel, 21. Oktober. Das auf der kaiſ Bu 
5 1 „ 5 5 erlichen Werft erbaute ſelbe vollen Anſpruch habe, der Platz frei. err BW. I 
jetzt wieder Spaziergänge im Park. Da die Beſuche mit an- Panzerſchiff S iſt heute Vormittag vom Stapel gelaſſen worden. gewerksmeiſter Sand erklärt, daß 25 Visa der Per 1 
gebrachter Nückſichtnahme auf den ſchonungsbedürftigen Zu- Kapitän zur See Diederichſen vollzog die Taufe. Das Schiff er⸗ die Herren Meier und Gig als Kondddaten zu präfentiren, Il 1 
ſtand des Fürſten unterbleiben, iſt es in Friedrichsruhe jetzt] hielt auf Befehl des Kaiſers den Namen „Hagen“ ane mit e ee habe, e een 70 8 
ſtill geworden, nur die Familie Rantzau umgiebt den Fürſten. Be Er? = ee Noten en 5 em ee e e ee, 10 hi & 4 

ung he 5 = usland. | etzten Steuergeſetzgebung ſchlecht weggekommen, dagegen der große . 

eldung, daß der Fürſt nach Varzin überzufiebeln gedenke, liche fürſorglich bedacht worden. Darum erheiſch den Lande, 
beſtätigt fig. £ Nom, 21. Oktober. Der engliſche Botſchafter am hieſigen | die ftädtiihen Intereſſen dringend einer ſachtundigen Bertretund: 0 
— Die Finanzminiſter der am Weinbau beſonders intereſſir⸗ Hofe, Lord Vivian, iſt heute Vormittag an einer heftigen Lungen- | der Kandidatur Meitter wollen wir ſeſthalten, dagegen müſſen p 
ten Bundesſtaaten treten am Montag zu einer Konferenz im entzündung geſtorben. e die Forderung ſellen, als wwellen Kandidaten aa 19 90 
Reichsſchatzamt zuſammen. Mont Creſſon, 21. Oktober. Von der Ertalſerin Eugenie | Mann aus der Stadt, der Berfänbnis befbt Mir Die unte bine, € 
— Nicht unintereſſant dürfte es fein zu erfahren, daß ber iſt ein mit dem Namen Komteſſe Pierrefond unterzeichnetes | Laſten leidenden . Mit . 1 5 — wir Mi N 
Vater des nunmehrigen Kriegsminiſters, Generals der Infan⸗ Telegramm an die Famile Mac Mahons eingetroffen, worin | einen Flock. Sen fümmen, nit. aber für einen Gegen, 9 
terie, Bronſart von Schellendorff, heut noch unter den Lebenden fie die Gefühle lebhafter Sympathie und Theilnahme an dem] Der Biod-Säönmalde iheilt mit, daß er alen en de 
weilt. Derſelbe iſt am 17. November 1803 geboren und hat, Schmerze der Familie ausdrückt. 5 Hi duch den Beſcluß derfe ib 1 8 Tete belle Cr ee 
nachdem er Kommandant von Weſel und Danzig und demnä „21. Oktober. Der deutſche Botſchafter Graf Münfter | daß nicht früher ei iti | ; 
ch R Weſel zig und demmächft g Paris 21 Oktober. Der deutſche Botſchafter Graf Münft aß früher eine ee d eee Were 8 
Brigade: und Diviſions⸗Kommandeur geweſen, feine militäriſche wird mit ſämmtlichen Mitgliedern der Botſchaft der morgigen einberufen worden ſei, als es noch Zeit war, andere Wünſche 10 1 
Laufbahn nach 45 jähriger Dienſtzeit als Direktor des allgemei⸗ Leichenfeler für den Marſchal Mac Mahon in der Madeleine⸗ 1 ana f n eee babe di 
nen Kriegs⸗Departements am 18. Dezember 1866 beſchloſſen Kirche beſwohnen und dem Sarge bis zum Invaliden⸗Dome weilt N a de, wa m 
und lebt mit feinen 90 Jahren in voller geiftiger Friſche in folgen. Der auf den Sarg niederzulegende prachtvolle Kranz ſchwachen Beſuch der Verſammlungen des aged fc neigt 0 
Naumburg a. S. Sr. ‚Majeftät des deutſchen Kaiſers trägt auf weißer Schleife ein | ei von keiner Seite mit dem Wunſche, eine Verſammlung früher e. 95 
— Virchow hat ſich allen Kundgebungen zu ſeinem heutigen „W“ mit der Kaiſerkrone. Führung erg j gt m 
50 jährigen Doktor⸗Jubiläum entzogen und iſt heute früh mit Paris, 21. Oktober. In Buenos Ayres ſind fieben Direk⸗ Sand bittet ae mad Berta en ten bgeornnäl  d 
feiner Familie nach Dresden gereiſt. Gleichwohl wurde dem toren der Hypothekenbank von La Plata verhaftet. — Es ver- feſtzuhalten, der Kandidatur eines zweiten Brokgrumdbefigerd abet 10 I 
lautet, zwiſchen dem Gouverneur und dem geſetzgebenden Körper | zuzuſtimmen. Der Wunſch der Städter, ebenfalls im Landtage ben Eu 


Jubilar eine Fülle von Auszeichnungen und Aufmerkſamkeite i 
F 5 9 . n zu ſein, ſei ein wohlberechtigter. Er beantrage, in dieſem Sinne 


zutheil. Die mediziniſche Fakultät erneuerte das Doktordiplom, ſei ein Konflikt ausgebrochen. ini önli 1 
worin Virchow als princeps medicorum gerühmt wird. Paris, 21. Oktober. Aus Cordoba, wird gemeldet, in Stuten gefnloffen und e fee Aue Fa gi 

dale! 

me 


Paraguay ſeien mehrere Kupferlager entdeckt. Generalverſammlung am 22. d. Mis. in Culmſee als erſten Kandi 


— Während nach dem Ausfall der geſtrigen Ergänzungs⸗ ˖ 
wahlen die Konſervativen die Mehrheit in der ſaͤchſiſchen zweiten Neweaſtle, 22. Oktober. Der für den „Norddeutſchen Lloyd“ den bisherigen Abg. Meifter-Gängerau vorzuschlagen, und ihr anheſſ u 
Kammer behauptet haben, wenn auch nur knapp, iſt nach dem] "EU erbaute, zu Fahrten nach dem La Plata beſtimmte Dampfer Slater En 797 7 55 deen bean den dee 0 
Ausfall der Wahlmännerwahlen in Baden die dortige national⸗ „Pfalz“, von 3700 Regiſtertons, machte geſtern feine Probefahrt, ftellen, wird bei der Anmut F bens gen di Mr w. 
liberale Mehrheit, die allerdings nur noch eine Stimme betrug, welche ſehr befriedigend verlief. Geſtern Abend trat der Dampfer] nahme des Antrages von Sodennjern, im Falle die Caller Ai 5 0 
beftätigt. die Fahrt nach Bremen Stadt an, wo er am Montag Vormittag | !hren Kandidaten nicht ſchlüſſig werden, einen ſolchen in der Perſon „ 
— Gemäß $ 5 des Gefeges vom 27. Juli 1885, hat der eintreffen wird. 1 Krahmer ihnen vorzuschlagen. Darauf erfolgte 10 0 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten das für die Kommunalbeſteue⸗] _. Petersburg, 21. Oktober. Der Raifer und bie kalſerliche | den Kuifer ung, ale Ipe Beginn, mi, einem Doc auf Cor A 
rung im Steueriabre 1893/94 in Betra „Familie find geſtern Abend in Gatſchina eingetroffen. Die Ur i i im Sil hi 
Beten — biſcen Staats les | 5 . e Busen. 
nkommen des geſammten preußifhen Staats und für Rechnung Provinzialnachrichen. [Parte ain ewe Hel, A nlmee maten, war Don DEE 
! 5 Parteigenoſſen aus den drei K iefei j uch, & 
un Bu: un Eiſenbahnen auf den Betrag von Culmer Stadtniederung, 20. Oktober. (Kartoffelverſandt). 3000 | Der Borſitzende des a — — 2 20% * 
ark feſtgeſetzt. Von dieſem Geſammteinkommen Centner Kartoffeln, die beiden erſten Kahnladungen in dieſem Herbſte, | öffnete die Berſammlung mit folgenden Worten: Getreu d Grundleg 5 
unterliegen nach dem Verhältniß der erwachſenen Ausgaben an ar heute a0 en Grenz nach Elbing und Königsberg. Die ſtets, bevor wir unſere Berathungen an dieſer Stelle ent Unſete f 
Gehältern und Löhnen der Beſteuerung: A. Durch die preußiſchen ih he 618.609 e 1 iſt letzterdings recht e Kaiſers und Herrn zu gedenken, jo auch diesmal. Di 0 
Gemeinden 95 501 268 Mark. B. Durch die preußiſchen Ge⸗ Marienwerder, 19. Oktober. (Zur Landtagbwahl) Die Vorſtänd Ber Kalle 255 5 9 Wee M 1 
meinden 98 879 294 Mark. der am 30. September in Stuhm vereinigt geweſenen Kreisgruppen des dem Sande zum Helle aa ee DS Ran BE e, d 
— Bezüglich der zur Zeit ſtattfindenden Stempelſteuer⸗ Bundes der Landwirche haben zur bevorſtehenden Landtagswahl ein- | unfer Kaifer, und Ibs Masche, nere Naser lade ber woc g be 
berathung wird gemeldet, daß eine Verdoppelung der Wechſel⸗ ſtimmig bie Herren Nittergutäbeliger v. Buddenbrod-Kl. Dttlau und den hoch! und zum dritten Male hoch! Begeiſtert ſtimmteſ die Versammlung be 
ſtempelſteuer in Ausſicht genommen it. 0 ee n ee als Kandidaten aufgeſtellt. Beide Männer Se Ruf ein. — Hierauf wurden auf Vorſchlag des Borfigendei ui 9 
— Der Chefredakteur der „Voſſ. Ztg.“ Stephany, wegen Kurzebrack, 21. Oktober. (Choleraverdachts fall). Ein Buhn rbei bei "Reg mi: ABl; ee autäbefiben eee dean Mugen, 
Beleidigung des früheren Gouverneurs von Deutsc Düfte auf der Bauſtelle zu Weſſel iſt an Erbrechen und Burdſan erkrantt 75 ll: ee ee als Sci eh 775 10 SH 
Frhrn. v. Soden angeklagt, wurde heute freigefprochen geſtern als choleraverdächtig zur Beobachtung in die Baracken zu Kurzes Vorſitzende, wie ſchon in der Generalverſ mung Runen ation. di 
. gt, 0 geſprochen. brad gebracht worden. Das Reſultat der bakteriologiſchen 1 Verei 0 i e ick ü ea mung denen e 
N giſ Interfuchun Vereins Thorn, einen Ueberblick an 
Dresden, 92. Oktober. Heute Vormittag fand anläßlich | ftegt noch aus, doch liegt allem Anſcheine nach aſiatiſche Cholera Alban. lungen in der Randidatenfra 7 0 En a eier * | dir 
des 50 jährigen Militär⸗Jubiläums des Königs für die Truppen Neuſtadt, 21. Oktober. (Todesfall). Der in weiten Kreiſen unferer [Herren Meifter-Sängerau a A ea 50 
evangeliſcher und katholiſcher Konfeſſion ein Feldgottesdienſt ſtatt. ale bekannte königl. Gymnafialdirektor a. D. Profeſſor Dr. Johannes Urwähler⸗Verſammlun vorzuſchlagen, der fit 5 Hunde liegt del y 
Dem evangeliſchen Gottesdienſt, welcher auf dem Alaunplatz ab⸗ Ache de Webiigene dat no ie a dem Leben M BR ſowohl wie Culm gerecht zu werden und damit die Einig de 
ee ee = here ne Br an faft 8 Jahre hindurch als Direktor Adel: Ms li er „ N | im 
Sachſen⸗Weimar, die Generalität, zahlreiche fremde Offiziere, ing, 21. Oktober. (Ueberſchwemmungen). Infolge orkanartigen [Verein Thorn abge ebene Erklä ied fe un 
ſowie 2000 Mitglieder der Militärvereine bei, dem kat oliſchen Nordoſtſturmes find alle Flüſſe des Weichſeldeltas erheblich geftiegen. | lung eindringlich u bitt n en den e e bn un 
die Prinzen des königlichen Hauſes. Nach Fee des Die Drauſengegend if theilweiſe überſchwemmt, ebenſo mehrere Lände⸗] und Herrn Landrath Krain: dl erde ur i ami 2 
Gottesdi n reien an der Elbing⸗Mündung. Zwiſchen Neufahrwaſſer und Danzig Dadurch werde die Einigkeit der Partei i ie A ung 1 
ottesdienſtes hielt Prinz Georg eine Anſprache an die Truppen, ] eben alle Dampferanlegeftationen unter Waſſer, fo daß der Verkehr | vor einem unſicheren 8 . 2 e alt | 
= ne bie Berbienfie des Königs hervorhob. Das Wetter 8 nn 10 ſo Sue daß das Waſſer in die Keller der | nächſter Redner das Wort erhält, erinnert rt 1 dieſel ai 
prachtvoll. — Um 11⅛ Uhr nahm der König die Beglück⸗ ER: ne 0 8 5 pin iſt ein däniſcher Schoner geſtrandet. ] Stelle die Wünſcde des Mittelſtandes ſchon einmal vor Jahren vorge, a 
wünſchungen ſeitens der bereits anweſenden Fürſtlichkeiten und aa Amon (Seltener Fund). In der Nähe der | tragen habe. Die Berücdfictigung derfelden fei damals zugeſſhen u 
Spezialgeſandten fr 3 Heydenmühle wurde beim Modergraben die linke Stange eines noch | worden. In den fünf Jahren ſei aber nichts geſchehn; di rung | 
pezialg fremder Höfe entgegen. Hieran ſchloß ſich der wohl erhaltenen Rennthiergeweihes gefunden; das Alter deſſelb i des Mi i ü re Mi 
Empfang von Beglückwünſchungs⸗Deputationen, an deren Spitze | auf ca. 2000 Jahre geſchatzt. ; . felen eee 8 8 5 Geige 105 vu 
die vom Prinzen Georg geführte Deputation der ſächfiſchen Armee.] S. en 20. Dliober. (Zur Brunnenkgkaſtrophe), In der letzten | terung zu gewähren. Das müſſe anders 12 edwel der W an 5 
2 Georg überreichte im Auftrage der Armee dem König die 115 n n A e ne d ee a en N been An Kandidaten könne er nicht acceptiren. Be a 
& P ; 8 e b 5 8 runnenkataſtrophe | fie auch den beſten Willen haben, den ſtädtiſchen B i am, 
E 9 f Heinrichsorden. Die Offiziere, welche | verurſachten Schaden nunmehr beendet ſei. Hiernach beträgt, wenn man zu tragen, fo fehle ihnen doch die genaue Kennimiß diese Bengel 5 


dem Dienſte des Königs angehört haben und angehören, über- annimmt, daß der betroffene Stadttheil ni ihig i 
5 _ „daß \ icht mehr bebauungsfähig iſt | Dad neue Kommunalſteuergeſetz ſchädige di 5 
(und das dürfte der Fall fein), der Schaden 779 505 Mk., andernfalls | Großgrundbejig entlaſte. der Städter müffe dle Grunz, und Ge Im 


reichten eine filberne Truhe mit Photographien und die jähfifchen | ! 

Militärvereine eine Stiftung. Der König verlieh 23 Ehrenſäbel . Er feuer ale Kommunallaſt aufbringen, während fie für den großende 
zZ an feine früheren und jetzigen Adjutanten. — Nach Beendigung | des ee bels ee Fre 23. v. Mis, dem Tage | iger in Fortfall komme, der feine, Hypothekenlaſt dadurch beabnind, 10 
5 des Empfanges nahm der König mit den Fürſtlichkeiten in den [ Epidemie erlegen f E r ii 7085 x gut 1 1 0 | Ki 

> . er treu zu Kai i 1 
1 Gemächern der Königin das Frübfiüd ein. — Der Fremden- — ae ee der Mittelſtand als giecdber cg anerkannt ae 5 dee 
5 zufluß iſt Sehe groß, zahlre iche Extrazüge find eingetroffen. e Ru. Diebe , ene e un re vera ek mando Si \ 
2 1 — ie 1 „23. Okt 2 r grundbeſitzer bſtand f 
x Als Julian im Begri d Maj (Flaggenihmud) Aus Anlaß des Geburtstages Ihrer einen Mann aufzustellen, der ls adele Berbel De em * 10 
A griff fand, das Irrenhaus zu verlaſſen Rojeftät der Kaiſerin Auguſte Viktoria hatten geſtern die öffentlichen und | fen iſt, ganz gleich, in welchem Orte des Wahlkreiſes 1 ( . 10 
5 und unter dem Thore noch mit dem ihn hinausbegleitenden viele Privatgebäude Flaggenſchmuck angelegt. ’ faches Bravo.) Der Vorfigende weiſt darauf hin daß Dr Entlang du 
— (Zur Landtagswahl). Der konſervative Verein | die der Grundbeſitz durch den Fortfall der Grund⸗ und Gebäude ee id 


Direktor ſprach, wurde diefer von einem haſtig auf ihn zukom⸗ S i 

1 menden Wächter betjeite gerufen. Julian konnte es nicht hören, Dan e 105 ee e eee e er Pie Leſen In i a 1 

was der Wärter dem Vorſteher zuflüſterte, aber er fühlte, daß | Landrath Krahmer, eröffnete die Berfammlung und gab von den bisher kommunalen Cieuerzablers. Au er del für bine e 4 | 
t no 


SIE 


etwas geſchehen ſei, und wurde von ei in der Kandidatenfrage gepflogenen Unterhandlungen Kenntniß. i it di i i ; 

erfaßt. 1 Mer eee, An Den Ba rue Dinar one der an WE wahr eise sene d daß FE Diele Gefahr für den N and 9 9 
1 igt⸗liberale i f h 
R „Ich hatte doch wohl unrecht gehandelt, ſie mit Ihnen allein anf Beſchluß e a 1 eine Sitzung eines Wahlausſchuſſes, der | des Vaterlandes, ferner anwachſe. Er glaube Herrn Sand dahin 28 
i h 0 n Vertrauensmänner⸗Verſammlung gebildet wurde, | ftanden zu haben, daß er nicht der M i dbeſth 1 
zu laſſen,“ wandte ſich der Vorſteher an Julian, dann drehte ſtattgefunden. Das Reſultat der Unterhandlungen war, daß beſchloſſen wolle die mittleren Exiſten Ken f. er Meinung ſei, der Großgrunn et Be 

er ſich um und eilte dem Wächter nach. Julian folgte, von wurde, der demnächſtigen Urwählerverſammlung in Culmſee vorzuſchlagen: | allein der Anſicht led, dent KR a fehle die ndthhe Ken J. 00 

2 ahnungsvoller Angſt getrieben. Der Weg, den die Voraneilenden hehe des eine Wieder . ba eee , ban gene 0% 1 
| nahmen, führte ihn zu Blanka zurück. Da lag fe, und aus ihrem zweiten Rand daten 0 Ei n Herrn Dommes » Sarnau als | zunehmen. Es fei ſelbſtverſtändlich, daß der Angehörige eines Stande 8 
= N ; 9⸗Raczyniewo aufzuftellen. Die Kandidatur | zunächſt für dieſen eintrete. Um den Mittel mi, dai 
= nn er 1 Sie hatte ſich eine Ader 5 a Sieg, a nn Partei bekennt, aber für [daher ein Ungehöriger deſſelben Auma Ae i rtr Am ge gi 
geöffnet, und nur der Zufall, welcher einen an ihrer Thür drau⸗ en Schutz der Landwirthſchaft einzutreten fib bereit erklärt hat, ift | Meier ⸗Culm giebt namens der Nati i 65 0 1 9 
Er ßen vorübergehenden Wärter den dumpfen Fall ihres Körpers hatte e hei Are ee e eee eee Bunfb | daß dieſelben mit dem Beschuß 7 e e Ender in 
2 ig laſſen, führte die raſche ärztliche Hilfe herbei, ohne die fie ] ſeits aus polliichen Aae e Saane e Sieh kee 1 S er N ee Meier arge 1 
2 ch vielleicht verblutet hätte. Parteien zu ermöglichen. Es nie auch i ene "ne Racpniewo eintreten werden. Herr Sand regt von neuem n Mi 

. 8 d f | 

5 Julian durfte Blanka nicht mehr ſehen, aber er war durch Se Krahmer in Erwägung. Nachdem aber ſeitens der an Be de ee ene eee a an d | in 
E nichts zu bewegen, die Anftalt zu verlaſſen. Er blieb, während Saur Meier Sein un des Herrn Sieg beſtanden wurde und treter des Mittelſtandes. Herr Wegner ⸗Oſtaszewo bittet e Vo, der 
= 5 ſich Tag um Tag von dem nicht bedeutenden Blutverluſte] anzunehmen, nachgegeben !!!!!! 8 10. 1% ke 
„ erhalte; -. Kandidatur unter diefen Umftänden nicht anzunehmen. Nach di ZE6—I — | 4 
4 Es war am fünften Tage, und der Arzt hatte ihm eben | Darlegung wurde bie Disfufion, über die fRandipatenfrage raffte Frage ex Seren eh ie b e f d ne DE 10 
3 die beruhigen dſten Mittheilungen über Blantas Befinden gemacht 9 in 5 das nn Wort in der | eine Kandidatur noch anzunehmen. Herr Landrath R ende er 100 j bei 
** und ihm geſagt, daß er getroſt reifen könne, als in dem Hofe Mittheilung ſei man nicht überall im Culmer Keelſe mit der Kunda & ee a Sag Ye rn ung übertmle y 9 
5 unten ein arger Lärm entſtand. Es war ein neuer Patient Sieg einverftanden. Diele Meinungsverſchiedenheiten dürften auf der been. e 5 ae e Bd Ne 8 
7 angekommen, welcher ſoeb en aus einer Kutſche herausbefördert Culmſee'er Berfammlung zum Ausdruck gelangen. Falls nun die dortigen | date verloren gehen können 95 MT: F Ian erde. am 
3 r a Geſinnungsgenoſſen ſich nicht über einen eigenen Kandidaten eint Ri „wenn die Einigkeit der Urwibler geſtört men, Mm 
| wurde, während er brüllend den Schutz der Gelege anrief, Über | ſollten, dann ſeien fi d 5 n einigen | Herr Ritterquißbefiger Feld- Kowreß bittet, um die Situation zu klche 05 
1 gewaltſame Entführung und widerrechtliche Freiheitsentziehung ae eee e ch en e m die Frage, ob eier oder Krahmer, abſtimmen zu laſſen. 1 It 
i heulte, dazwiſchen die fürchterlichſen Fluche ausſtieß und fort: | Kandidaten ide e en Hour Id e Belt db . r 2 920 Ben 15 ſt 17 Ba ein, daß das überflüſſig, da er bereit ſei, zurückzutrete), I 
— während mit den Fäusten wütend um ſich ſchlug. Nur ein ein⸗ erſter Linſe an der Kandidatur Meiſter feſtzuhalten, und falls eine Dieinung eo re ee barleL „or A 
5 ziger Herr hatte den Tobenden, einen ziemlich beleibten Mann, n i für Landrath | den zweiten Kandidaten, Herrn erden fe S zu vn Ita 
3 in der Kutſche eskortirt und Julian traute feinen Augen kaum, Krahmer wünſcht eine Kraftprobe zu W RR Naher e e ku darzulegen. Herr Steg erklärt, daß * A| 10 
5 als er in der Eskorte feinen Bruder Lucius und in dem | didatur Sieg von vornherein zuzuſtimmen. ng von Godenftjern | habt habe, ſich über die Berirfuiffe der Ken nee me In KT 1 vo 
Tobſüchtigen Münnich erkannte. Er eilte zugleich mit dem Arzte leren Eniſchlus e ee e eee son die Culmer | richten. Er fei der Ueberzeugung, daß Land, und Sihniberonpner en d 

{ nab. en, d. h. zu einer Einigung gekommen, müßte | zufammen gehören, da fie hi feinand N Gehe 12 

* 8 ſpektirt werden. Herr Gerichtsſekretär Richardi glaubt, d r ar he ee ie % f 
Haltet ihn feſt, er iſt ein gefährlicher Kerl!“ 3 f Ri glaubt, daß man | dem Landbewohner ſchlecht, fo leide auch der St ie nd 0 
1 hn feſt, ft gefährlich rl!“ rief Lucius | den Gulmern keinen Kandidaten vorſchlagen dürfe, fondern ihnen die ſchäftsleute und Handwerker der Suͤdte W 1 I 
e | 


den Leuten zu, die den neuen Ankömmling in Empfang nahmen.] Wahl deſſelben überlaſſen müſſe err Mei Sd ießli 

3 5 — Namen ausſprechen hörte 10 Julian 12 5 fich u ae De eee 1 hen" Annahme er ha 25 Sn Ahorn es A en en ee den Grete . u 

er e, ſchwengte er luſtig feinen furchtbar zerquetſchten Hu erem Herzen aus wirthſchafts⸗politiſchen Gründen erklärt habe, zurück⸗ nternehmungen S ; i icht al 
9 ch zerquetſch Hut zutreten. Dann ſei für den Kandidaten der Deutſchkonſervativen, der | ſondern die Ruſſen a u u De 4 . 


und brach in ein gewaltiges Gelächter aus. (Fort. folgt.) ſtärkſten Partei des Wahlkreiſes, Herrn Landrath Krahmer, worauf dies Durch Vermehrung der Eiſenbahnen und Verbeſſerung der Verkehrsweg 


und 


Can dem Großhandel viel genützt werden. Die Hauptſorge iſt, durch 
wie * von Geſetzen das Land zu kräftigen, den Handwerkerſtand, 
en Mittelſtand überhaupt zu heben. Niemals werde er die Hand 

do aßnahmen bieten, die den Mittelſtand ſchwächen. Herr Landrath 
nch me Culm bemerkt, daß er ſich mit der Erklärung des Herrn Meiſter 
zufrieden geben könne. Er ſtelle den Antrag, über den Beſchluß 
Kre ahlausſchuſſes abſtimmen zu laſſen. Herr Domänenpächter 
al althaufen ſieht in dem Beſchluß des Wahlausſchuſſes eine 
— an Wahl. Herr Sand wird bekennen müſſen, daß Herr Sieg 
einen ittelſtand ausreichend vertreten wird. Wäre die Wahl auf 
1. Handwerker gefallen, ſo hätte er ihr ebenſo gern zugeſtimmt. 
event ufrage an Herrn Amtsrichter Meier, ob die Nationalliberalen 
von — auch für eine Kandidatur Krahmer eintreten würden, wird 
er gem dahin beantwortet, daß er hierüber ohne Information ſei. 
0 raf von Alvensleben ſtellt den Antrag, über alle drei in 
ge ſtehenden Kandidaten abzuſtimmen. Herr Sand ſtellt hierzu den 
Krahmer ag: die A in der Weiſe vorzunehmen, daß über 
wir mer zuerſt, dann über Meiſter und zuletzt über Sieg abgeſtimmt 
Vorſ Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. Der Vorſitzende giebt den 
N 5 an Herrn Wegner ab und verläßt mit den beiden anderen Kan⸗ 
war N den Saal. Hierauf wird zur Abſtimmung geſchritten und 
Huf wird zunächſt darüber abgeſtimmt, ob der Antrag des Wahl⸗Aus⸗ 
de 47 oder der Antrag des Grafen von Alvensleben, als der weit⸗ 
micht ſte, zuerſt der Abſtimmung unterzogen werden ſoll. Die Majorität 
gest led für erſteren. Ueber den Antrag wurde nun in der Weiſe ab⸗ 
dez Mt, daß ennie die ſich für ihn erklärten, auf die rechte Seite 


n 
8 aales traten. Der Antrag erhielt, wie der Borfigende konſtatirte, 

el Majorität. Danach ſind alſo die Herren Mei ſter⸗Sän⸗ 
mint. und Sieg⸗Raczyniewo als Kandidaten der Partei no⸗ 


nehm 
an Ziele führen möge. (Bravo.) Auch Herr Sieg nahm die Wahl 
und end an. Hierauf übernahm Herr Landrath Krahmer wieden den Vorſitz 
proklamirte die beiden Herren als Kandidaten derlirwählerverſammlung. 
0 egner richtete die Anfrage an Herrn Sand, ob er nach dem 
was pille der Verſammlung für die beiden Kandidaten eintreten werde, 
Herr eßterer verneinte, da er auch im Sinne anderer geſprochen habe. 
Ku fmann Pichert erklärte ebenfalls, dem Beſchluſſe der Ver⸗ 
gehör ſich nicht unterordnen zu können. Der Handelsſtand, dem er 
Kune, könne in den beiden Kandidaten nicht eine genügende Vers 
Peta ſeiner Jutereſſen erblicken, die bedroht ſeien. 55 Landrath 
Sein en⸗Brieſen richtet einen warmen Apell an die erſammlung, 
keen dere an die Herren Sand und Pichert, mit allen Kräften einzu⸗ 
Ole, ür die nominirten Kandidaten. Weder die Handwerker⸗, noch die 
dor ſüunsgeſeßgebung wird den preußiſchen Landtag beſchäftigen. Was 
unſedanf Jahren geglückt ſei, eine Zerſplitterung zu vermeiden, und 
eln en Kandidaten zum Siege zu verhelfen, wird auch diesmal 
Önlicen wenn wir einig und geſchloſſen vorgehen. Nach einigen per 
die gen Bemerkungen wird die Debatte 1 — Hierauf wird 
vor glochnung vom Jahre 1889 bis 1. Oktober cr. vom Schriftführer 
Dorn ragen, Danach find 962 ME, vereinnahmt und e ein 
begeſſt von 295 M. iſt vorhanden. Die Rechnung wird dechargirt. Mit einem 
der emen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer erfolgte dann der Schluß 
lung wa zweiſtündigen Sitzung. Der Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
zeitig Ber e nach dem von den Anweſenden unterſchrieben, welche gleich⸗ 
Leiträge zum Wahlfonds leiſteten. 
derwaPerſonalten aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Sn tung). Beſtanden haben die Poſtgehilfen Glitza in Danzig, 
Left in Thorn und Schrader I in Neufahrwaſſer die Prüfung zum 
Urektſ iſtenten. Uebertragen wurde, zunächſt probeweiſe, dem Ober⸗Poſt⸗ 
Pofta unsſekretär F. Heyer aus Bromberg eine Kaſſirerſtelle bei dem 
eine nt I in Halle a. S. und dem Poſtſekretär Kretzſchmer aus Bremen 
Brom üreaubeamtenſtelle erfter Klaſſe bei der Ober⸗Poftdirektion in 
der 0 erg. Verſetzt find der Poſtſekretär Schulz von Berent nach Exin, 
ten a rattitant Meier von Thorn nach Dirſchau und die Poſtaſſiſten⸗ 
und gong von Krockow nach Mlecewo, Lüdke von Leibitſch nach Oſche 
kütt d endler von Doſſoezun nach Marienwerder. In den Ruheſtand 
qu Bol ber⸗Telegraphenaſſiſtent Forſelius in Danzig. Angenommen 
In Annagenten find Gaſtwirth Groddeck in Schroop und Lehrer Kutſchke 
Aschau (Bez. Danzig). 
gusend (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Lehrerverein). Für das 
er N Geſchäftsjahr hat der Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
abe uneins den Zweigvereinen folgende Verbandsaufgaben zur Be⸗ 
Seren geſtellt: 1) Unter welchen Bedingungen kann der Volksſchul⸗ 
and den Forderungen, welche die Gegenwart an die Volksſchule 
eulſchrtecht werden? 2) Inwiefern iſt eine entgiltige Regelung der 
in der Beltgteſche bung dringend nothwendig? 3) Der Zeichenunterricht 
ule. 


un Inſpektionsreiſe) Heute Morgen traf mit dem Re⸗ 
dus Dasdampfer „Gotthilf Hagen“ Herr Strombaudirektor Koslowski 
Vormittag zur Beſichtigung der Strombauten hier ein. Im Laufe des 
Ass begab ſich derſelbe nach Schillno. a 
Duc St! tungsfeſt.) Die Kriegerfechtanſtalt beging geſtern 
lang im Wiener Café in Mocker ihr erſtes Wintervergnügen 
Nite eichzeitig ihr fünftes Stiftungsfeſt, das trotz der ungünſtigen 
Min ng zahlreiche Mitglieder und Gäfte angelockt hatte. Nach den 
egime einiger Muſikſtücke, die von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
errn ats Nr. 11 unter der bewährten Leitung des Kapellmeiſters 
Orig, allinatus wirkungsvoll zu Gehör gebracht wurden, ergriff der 
wre des Vereins, Herr Wenig, das Wort zu einer Feſtrede, in 
bloß nden Zweck des Vereins und fein Wirken näher hervorhob und 
Raifer it einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Sr. Majeſtät den 
uin terauf nahm das Konzert feinen Fortgang, woran ſich Pro⸗ 
asse n einer Akrobaten⸗Jongleur⸗ und Gymnaſtikergeſellſchaft an⸗ 
Waal ie mit ihren wirklich gediegenen Leiſtungen ſich allſeitigen 
eben errang. So verlief der Nachmittag für alle zur vollſten Zu⸗ 
Langel und zwar nur all zu ſchnell; ein daran ſich anſchließendes 
Aunzchen bildete den Schluß des wohlgelungenen, ſchönen Feſtes. 

Albert onzert). Das eifrige Streben des Männergeſangvereins 
Hang eunde“, den Muſikfreunden unſerer Stadt von Zeit zu Zeit 
eſuch daufführungen zu bieten, wird dankbar anerkannt, denn der 
ai able geſtrigen zweiten Konzerts im Schützenhauſe war ein der- 
orrd me Aber, daß nicht nur der geräumige Saal, ſondern auch die 
que e deſſelben bis auf den legten Platz gefüllt waren. Der junge 
bell wehr über eine ſtattliche Anzahl wohlgeſchulter Stimmen und zum 
Aupgächſt, als guter Kräfte verfügt, hat in anerkennenswerther Weiſe 
ledez zu &, wie ſchon fein Name beſagt, ſich die Pflege des deutſchen 
und reiche ufgabe gemacht, und daß er damit ſtets den Vogel abſchießt 
in kaun Früchte feines Schaffens und Strebens einheimft, daß wird 
eigen Abmals ſtärker zum Bewußtſein gekommen ſein, als an dem 
mit dend. Man merkte es Dirigenten und Sängern an, daß ſie 


dingerarmer Lieb ˖ “pi 

n be und Hingebung ganz bei der Sache find; die Sänger 
zn und erfändig auf Ah ntentionen ihres Dirigenten, Herrn Ulbricht, 
den nd d 


fen Inhalt er, der ſich größtentheils verſtändnißvoll und forgfältig in 
lange 5 er einzelnen Kompoſitionen vertieft hatte, leitete die Ge⸗ 
aPpte, eramentvoll und ſchneidig: deshalb griff alles ineinander und 

ntonation war faſt durchgängig rein, die Ausſprache ver- 
Ne und Abſchwellen der Töne und auch das leiſeſte Piano 
und mit vielem Geſchick wiedergegeben; nur hätten wir 
8 Vorträgen ein größeres Zurücktreten der Mittelſtimmen 
Gidbezwin us dem reichen Schatz des deutſchen Liedes, daß eine Fülle 
auobör gebbander und erhebender Poeſie birgt, wurde uns geſtern zu 
55 dein eckt: „Der frohe Wandersmann“⸗Mendelsſohn, „Das Herz 
ſcopdel Schulz, „Mein Herz thu dich auf“⸗Lange, „Ständchen“ 
bon du S buantett)⸗Ackens, „Jung Werner“⸗Rheinberger und „Waldabend⸗ 
win teugers zer. Für die Auffaſſung und eigenkhümliche Wiedergabe 
dens abſol „Die Kapelle” und Koſchat's „Der verliebte Bua“ konnten 

kl 


unſtvoll 
Pinky er ien 


ut nicht begeiftern und uns durchaus nicht damit einvers 
Das Tempo war ſtellenweiſe viel zu langſam und 
die einzelnen Figuren klangen unverbunden und ab⸗ 
te Wirkung vollkommen verloren ging. Das „Zigeuner⸗ 
mit Hornquartettbegleitung kam voll, ſchön und wirkungs⸗ 
ung. Die zum Vortrag gebrachte Abt'ſche Kompoſition „All 


fehlte Austen wir leider nicht mehr zu hören Gelegenheit. Daß 


att. 
Lin 


„brauche en nach jedem Vortrage an brauſendem Beifall nicht 
tu auch die wir wohl nicht beſonders hervorzuheben; gleichen Beifall 
ung ihres Kapelle des Regiments v. Borcke zu verzeichnen, die unter 
irigenten Herrn Hiege den inſtrumentalen Theil des 
re z Ounen hatte. Zu wirkſamem Vortrag kamen die reizende 

u Ib. „Mignon“ von Thomas, Intermezzo a. d. Op. „Der 
eoncavallo, Finale a. d. Op. „Die Jüdin“ von Halevy, 


der wunderbar klingende „Liebestraum nach dem Balle“ von Czibulka 


u. a. m. — Ziehen wir das Facit des Abends, ſo können wir konſta⸗ 
tiren, daß der Verein durch die geſtrige Aufführung feine Geſchichte um 
ein ehrendes Blatt bereichert hat. Möge er auch weiterhin wachſen, 
blühen und gedeihen! 

— Das Extra⸗ Konzert), das die Kapelle des Regiments 
v. d. Marwitz geſtern Abend im Saale des Artushofes veranſtaltete, 
war zahlreich beſucht. Das zum Vortrag gebrachte gediegene Programm 
wurde mit der der Kapelle eigenen Präziſion und Exaktheit durchgeführt 
und erntete, wie immer, ſchallenden Beifall. 

— (Affentheater). Eduard Schuſter's Cirkus und Affentheater, 
das gegenwärtig vor dem Bromberger Thore ſeine Vorſtellungen giebt, 
erfreut ſich, wie wohl zu erwarten ſtand, des regſten Beſuches. Vor 
allem ſind es unſere Kleinen, die an den Vorführungen der dreſſirten 
Thiere, als Affen, Hunde, Haſen, Ziegen, ihre Freude haben und den 
Kunſtſtücken der Vierfüßler unter Jauchzen und Händeklatſchen mit 
Intereſſe folgen. Auf die Leiſtungen der Künſtler kommen wir in 
nächſter Nummer noch ſpeziell zurück. 

Oktober⸗Quartal.) Die Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗, Büchs⸗ 
Windemacher und Feilenhauer⸗Innung hielt Sonnabend in der Innungs⸗ 
herberge ihr Oktober⸗Quartal ab. Es wurden 11 Lehrlinge in die 
Lehrlingsrolle eingeſchrieben und 8 Schloſſer⸗ und 1 Büchſenmacherlehr⸗ 
ling zu Geſellen freigeſprochen. Obermeiſter Tilk ermahnte mit eindring⸗ 
lichen Worten die Ein⸗ und Ausgeſchriebenen, ſich zu tüchtigen und 
brauchbaren Menſchen heranzubilden. Es wurde der Beſchluß gefaßt, 
eingehende Klagen von jetzt an dem Gewerbegericht zu überweiſen. 
Ferner wurde ein früher ſchon gefaßter Beſchluß, die Schloſſerfachſchule 
in Roßwein betreffend, in allen Theilen aufrecht erhalten. Bei der Wahl 
eines Vorſtandsmitgliedes wurde der bisherige Obermeiſter Stellvertreter 
und Schriftführer Lehmann wieder gewählt. Rendant Seepolt erlegte 
alsdann den Kaſſenbericht pro 1892/93. Danach betragen die Einnahmen 
525,31, Mk., die Ausgaben 443,55 Mk. Es verbleibt ein Kaſſenbeſtand 
von 81,76 Mk. Es wurden noch einige Innungsangelegenheiten er⸗ 
ledigt, woran ſich die Meiſtertafel und gemüthliches Beiſammenſein der 


Meiſter ſchloß. 
Das Herrn Sarnecki gehörige Grundſtück 


— (Beſitzwechſel). 
Mocker Nr. 811 ift Sonnabend in dem Wege der Zwangsverſteigerung 
für den Preis von 903 Mk. in den Beſitz des Eigenthümers Herrn Klempf⸗ 
Mocker übergegangen. 

— (Feuer.) Am 18. d. Mts. abends 11 Uhr brach in Waldau 
auf dem dem Ziegeleibeſitzer Herrn Lüttmann aus Leibitſch gehörigen 
Grundſtücke Feuer aus und legte das darauf befindliche Einwohnerhaus 
bis auf die Umfaſſungsmauern in Aſche. Dabei wurde ſämmtliches dem 
. Brauer gehörige Mobiliar im Werthe von 6458 Mk. ein 

aub der Flammen. B. iſt verſichert; ebenſo das Haus mit 1950 Mk. 
bei der weſtpreußiſchen Feuerverſicherungsſozietät. Ueber die Urſache 
des Feuers iſt nichts näheres bekannt. 

— Trajektfährdampfer.) Nahe Vormittag paſſirten zwei 
Trajektfährdampfer von immenſer Beſchaffenheit die Weichſel. Dieſelben 
ſind auf der Schichau'ſchen Werft in Elbing erbaut und gehen nach 
Rußland. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Anzahl Hutbänder in der Breiten⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,32 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 


Mannigfaltiges. 

Zur Cholera.) Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht 
folgende Cholerafälle bekannt: In Rixdorf, Kreis Teltow, er: 
krankte eine Frau, nachdem fie die Wäſche ihres von Havelberg 
zurückgekehrten, an Diarrhöe leidenden Ehemannes gewaſchen 
hatte, an Cholera. In Zerhenſchleuſe, Kreis Nieder = Barnim, 
eine Erkrankung mit tödlichem Ausgange. In Havelberg drei 
Erkrankungen. In Stettin wurde bei 6 zwiſchen dem 15. u. 19. 
Oktober Erkrankten (davon 5 bereits geſtorben) Cholera nachge⸗ 
wieſen; von den früher gemeldeten Krankheitsfällen ſind zwei 
tödtlich verlaufen. In Warſow, Kreis Randow, 3 Neuerkrankun⸗ 
gen, davon 2 mit tödtlichem Ausgange. In Hadersleben, 
Regierungsbezirk Schleswig, wurde bei zwei Matroſen des ſchwe⸗ 
diſchen Dampfers „Hialwar“ Cholera feſtgeſtellt. In Tönning, 
Kreis Eiderſtedt, eine tödtlich verlaufene Erkrankung. 

(Zur Ermordung des Grafen Blücher.) Gegen⸗ 
über den vielen Verfionen, die über die Ermordung ſeines uns 
glücklichen Bruders, des Grafen Adolf Blücher⸗Wletzow, in den 
verſchiedenen Blättern ſtehen, theilt der „Kreuzztg.“ der Königl. 
Hauptmann Graf Werner Blücher in Folgendem den wirklichen 
Thatbeſtand, ſoweit er ſich ermitteln läßt, mit: Mein Bruder 
hatte den Jäger Thiel zu ſich beſtellt, um ihm Vorſtellungen 
zu machen. Gleich darauf iſt der Jäger in feine Stube gegan⸗ 
gen, hat ſich ſein Gewehr geholt, iſt bei meinem Bruder einge⸗ 
drungen und hat einen Schuß abgegeben, der meinem Bruder 
den Arm zerſchmettert hat. Letzterer iſt nun in die Nebenſtube 
geeilt und hat die Thür zugehalten. Thiel hat durch die Thür 
hindurch meinen Bruder in die Seite getroffen. Darauf iſt 
Thiel wieder hinausgeeilt, um ſich Patronen zu holen, und hat 
auf der Treppe die ihm begegnende Gräfin mit 3 Schuß nieder⸗ 
geſtreckt. Er iſt darauf nochmals in die Stube meines Bruders 
gegangen und hat ſein Mordwerk mit zwei weiteren Schüſſen 
beendet, nachdem er den alten, ſich ihm entgegenſtellenden Diener 
mit dem Kolben zu Boden geſchlagen. Bemerken will ich noch, 
daß mein Bruder mit dem Thiel durchaus zufrieden war und 
daß letzterer anderen Dienſtleuten gegenüber die Aeußerung ge⸗ 
than: Einen ſo guten Herrn hätte er noch nie gehabt und würde 
er auch nicht bekommen. 

(Betrugsprozeß.) Der Prozeß gegen die Brüder 
Simon und Julius Leiſer wegen wiederholten Betruges und 
Unterſchlagung, welcher vor der dritten Strafkammer am Berliner 
Landgericht Berlin am 12. d. Mts. verhandelt wurde, ſchließlich 
aber vertagt werden mußte, beſchäftigte geſtern dieſelbe Straf⸗ 
kammer aufs neue. Es handelte ſich um Betrügereien gegen 
einen vermögenden jungen Landwirth W., wobei falſche Vor⸗ 
ſpiegelungen über den Werth und die Belaſtung des Rittergutes 
Buchenhagen in Weſtpreußen, welches den Brüdern gehörte, eine 
Rolle ſpielte, um Mißbrauch von Gefälligkeits⸗Accepten, welche 
die Angeklagten von einem Reſtaurateur und einem Fabrikanten 
erſchlichen hatten. Der Prozeß wurde geſtern zu Ende geführt 
und der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten Simon Leiſer 
nur wegen Betruges in dem Falle, in welchem es ſich um das 
Gut handelte, zu anderthalb Jahren Gefängniß, von denen 
vier Monate durch die Unterſuchung als verbüßt erachtet werden, 
in den anderen beiden Fällen erfolgte Freiſprechung. Julius Leiſer 
wurde freigeſprochen. 

(Seifenſchwindel.) Großes Aufſehen erregt in den 
Kreiſen der Parfümerie⸗ und Seifenbranche Berlins, ja ganz 
Deutſchlands die Verhaftung der Inhaber der Seifenfabrik von 
Wiſſing und Ko., der Kaufleute Wiſſing und Moſesmann. Unter 
der oben angegebenen Firma betrieben die beiden Geſchäftsleute 
früher in der Weißenburgerſtraße, jetzt in dem Hauſe Gollnow⸗ 
ſtraße 39 eine Parfümerie⸗ und Seifenfabrik, der Moſesmann 
vorſtand. Wilfing war der Leiter einer in Leipzig ftationirten 
Filialfabrik und die Inhaber beſchäftigten in ihrem Etabliſſement 
ein großes Perſonal. Es ſoll ſich um Fälſchung von Schluß⸗ 
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ſcheinen handeln. Am Freitag voriger Woche wurde Moſesmann 
verhaftet, während der Sozius in Leipzig geſtern feſtgenommen 
wurde. Die Bücher der Firma wurden beſchlagnahmt und auch 
verſchiedene Mitglieder des Perſonals verhaftet, ſodaß im ganzen 
8 Perſonen ſich hinter Schloß und Riegel befinden. Moſesmann 
iſt eine auf Berliner Rennplätzen ſehr bekannte Perſönlichkeit. 

(Brand.) Die große Portland Zementfabrik von Zangen: 
dorf bei Itzehoe iſt vollſtändig niedergebrannt. 

Zum Xantener Knabenmorde). Der Kriminal⸗ 
kommiſſar Rautenberg ſetzt ſeine Nachforſchungen zur Ueber⸗ 
führung des Knabenmörders eifrig fort. In den letzten Tagen 
find, wie wir der „Staatsbürger Ztg.“ entnehmen, der Gärtner 
Mölders, ſowie die Knaben Stephan Kernder und Gerard 
Heiſter, die Hauptbelaſtungszeugen Buſchoffs, vernommen worden. 
Durch die ſich gegenſeitig ergänzenden Ausſagen dieſer drei Per⸗ 
ſonen wurde feſtgeſtelt, daß der kleine Joanchen Hegmann am 
Vormittag des 29. Juni 1891 im Buſchoff'ſchen Haufe ver⸗ 
ſchwunden und ſeitdem lebend nicht wieder geſehen iſt. Wenn 
die „Köln. Ztg.“ neulich ſchrieb, das neue Verfahren richtet ſich 
nicht gegen Buſchoff, ſo iſt das ebenſo falſch, wie wenn man 
ſagen wollte, es richtet ſich gegen Buſchoff. Es iſt vorläufig 
nur ein Ermittelungsverfahren, und wen daſſelbe belaſten wird, 
konnte beim Beginn deſſelben niemand wiſſen. 

(Schneefall.) In der Nacht zum Sonnabend iſt in 
Sofia ſtarker Schneefall eingetreten. Man befürchtet Verkehrs⸗ 
ſtörungen. 

(Schiffsunfall.) Wie aus Bordeaux gemeldet wird, 
iſt der franzöfiſche Dampfer „Ellen Iſabelle“, nach Buenos: 
Ayres unterwegs, geſunken; 14 Perſonen der Bemannung er⸗ 
tranken. — Der am 7. d. Mts. von Newyork abgegangene und 
vorgeſtern in Neapel eingetroffene Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd „München“ hatte während der Reiſe Feuer an Bord, wo⸗ 
durch ein Theil der Ladung beſchädigt wurde. 28 Ballen Baum⸗ 
wolle mußten über Bord geworfen werden, um die Weiterver⸗ 
breitung des Feuers zu verhindern. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 21. Oktober. Im Miniſterium des Innern fand ein 
Diner ſtatt, bei welchem der Miniſterpräſident Dupuy zuerſt 
einen Trinkſpruch auf den Kaiſer von Rußland, die Kaiſerin und 
die kaiſerliche Familie und dann einen ſolchen auf den Admiral 
Avelann, die ruſſiſche Marine und das ruſſiſche Heer ausbrachte. 
Hierauf erwiderte der ruſſiſche Botſchafter Baron v. Mohrenheim: 
„Es iſt vielleicht das letzte Mal, daß ich während der gegenwär⸗ 
tigen Feſte die Gelegenheit habe, öffentlich die Geſundheit des 
Präfidenten der Republik auszubringen, und ich möchte deshalb 
meinem Trinkſpruch den lebhafteſten Ausdruck verleihen. Je ſtärker 
aber die Gefühle, deſto ſchwächer der Ausdruck. Ich rufe deshalb 
aus vollem Herzen nur: „Es lebe der Präfident Carnot! Es 
lebe der Präſident der franzöfiſchen Republik“. Dann hielt Ad⸗ 
miral Avelann folgende Rede: „Seit dem Tage, wo die Schrau⸗ 
ben unſerer Schiffe in den franzöfiſchen Gewäſſern arbeiten, be⸗ 
finden wir uns in einem Zauberlande und ſchreiten von Wunder 
zu Wunder. Dieſer zehntägige Zauber iſt ſo mächtig geweſen, 
daß uns das Bewußtſein für die Zeit abhanden gekommen iſt. 
Wir befinden uns heute bei dem Miniſter des Herzens Frank⸗ 
reichs. Ich trinke auf die Geſundheit des Minifterpräfidenten 
Dupuy, auf das Wohlergehen Frankreichs“. 

Warſchau, 23. Oktober. Der Waſſerſtand der 
Weichſel betrug geſtern früh 1,88, heute 2,11 Meter. 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromali in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 


4 123. Okt. 21. Okt. 
Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—20 | 212—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 212— 211—90 
Preußiſche 3 %% Konſols 85—301 85-30 
Preußiſche 3½ ¼ Konfold . 99—90 | 100 — 
Preufiſche 4% Konſols 106—30 | 106—20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ /, . 64—80 | 64—70 
9 Liquidationspfandbriefe 62—50 62—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—75 95-90 
Diskonto Kommandit Antheile 170—25 16960 
Oeſterreichiſche Banknoten 160 —60 | 160—65 
Weizen gelber: Nov.⸗Dezbr. . . 1141— 1142-20 
ai 94 r ne 5 152 20 
loko in Newyork 8 68—50| 68-—%,, 
te TOO te 124— 1125 — 
ktbr.⸗Nosp. 124 — 24—50 
Nov.⸗Dezbr. 3 124—50 124 —50 
DIT 131—50 | 131—70 
Rüböl: Nov.⸗Dez. 1 47—50 47—50 
A mk 48—40 48-40 
Spiritus: Bi ; 
50er loko 52—10 52-40 
70er Iofo 33—70 32—80 
Nov.⸗Dezbr 31—50 | 31—29 
Mai 94 37—90 37-40 


Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 5¼ pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 21. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3906 Rinder, (dabei 122 
ſchwediſche), 6189 Schweine, darunter 183 Bakonier (ca. 800 Bakonier, 
nach Schluß des Mittwochs⸗Marktes angekommen, waren ſchon auf Grund 
früherer Abſchlüſſe fortgeſchafft worden); 935 Kälber, 7510 Hammel. — 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich recht langſam zu weichenden Preiſen ab. 
Der Markt wird nicht geräumt. Der 1. und 2. Qualität gehörten etwa 
1500 Stück an. 1. 53—57, 2. 47—bl, 3. 36—43, 4. 31—34 Mk. per 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Für inländiſche Schweine wurden die von 
uns notirten Preiſe nur zu Anfang des Marktes bewilligt; ſpäter ver⸗ 
flaute ſich das Geſchäft bei ganz unbedeutendem Export derartig, daß zu 
rückgängigen Preiſen nur mit Mühe geräumt werden konnte. 1. 56 
bis 57, 2. 53—55, 3. 43—52 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier hinterließen zwar Ueberſtand, waren aber bei gebeſſerten Preiſen 
feft und brachten 43—44 Mk. mit 50—55 Pfund Tara per Stück. An⸗ 
gemeldet find für heute noch 37 Waggons mit Bakoniern und Galiziern. 
— Der Kälberhandel verlief ruhig, in geringer Waare gedrückt, bei 
geringem Preisfall. 1. 60 —63, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 55—59, 
3. 47—53 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Bedarf an Hammeln 
zeigte ſich der Zufuhr angemeſſen; infolgedeſſen zogen die Preiſe durch⸗ 
weg an und wurde ausverkauft. 1. 44—48, beſte Lämmer bis 54; 2. 
32—42 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Schleswig⸗Holſteiner 24—30 Pf. 
pro Pfund lebend, in Einzelfällen auch darüber. 


Königsberg, 21. Oktober. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
pet. ohne Faß, ſtill. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 53,25 
Gd., nicht kontingentirt 33,75 Mk. Gd. Oktober, November⸗März 


Mk. 
Frühjahr 1894. 
Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a/M. 


Firma 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 25. Oktober 1893 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. Die Superreviſion der Rechnungen der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe für die Jahre 
1889, 1890, 1891 und 1892. 

2. Erſtattung von Prozeßkoſten an den 
Marktſtandsgeld⸗Pächter Kruczkowski. 

3. Superreviſion der Rechnung des De⸗ 

poſitoriums der milden Stiftungen 
pro 1892. 

Desgleichen der ed e de 

Desgleichen der Kinderheim⸗Kaſſe pro 

1892/93. 

Den Betriebsbericht der Gasanſtalt 

pro Monat Auguſt 1893. 

.Das Ausſcheiden des Herrn Kaufmann 
Carl Pichert aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wegen Krankheit. 

8. Die Bezeichnung zweier Wegeſtrecken 
am Rothen Wege. 

9. Ein Schreiben des Königlichen Pro⸗ 
vinzialſchulkollegiums zu Danzig in 
der Angelegenheit der Umwandlung 
des Realgymnaſiums. 

10. Die Annahme eines dritten Thierarztes 
für das ſtädtiſche Schlachthaus während 
der Wintermonate. 8 

11. Bewilligung der Koſten für einen Lauf⸗ 
burſchen für das ſtädtiſche Schlachthaus. 

13. Die Vergebung der Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten für das neu zu er⸗ 
bauende Kühlhaus auf dem Schlacht⸗ 
haushofe. 

13. Desgl. der Lieferung und Aufitellung 
der Maſchinen ꝛc. für das Kühlhaus. 

14. Bericht über die höhere Töchterſchule. 
Thorn den 21. Oktober 1893. 

Der Vorſttzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Bosthke. 


50 66 


Herrenkleider 
nach Maa 


5 1 f 
werden von mir unter der Garantie, daß 
ſie gut ſitzen, angefertigt. 

Getragene Herrenkleider 
werden ſauber und billig gewaſchen und 
ausgebeſſert. 


Heinrich Schultz, Schneidermſtr. 
Strobandſtraße Nr. 15. 


HP POP 
Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis 21. Oktober 1893 find gemeldet: 
a. als geboren: 

Ein Sohn: 1. Dem Sergeanten und 
erſten Kommandanturſchreiber Anton To⸗ 
maszewski. 2. Droſchkenbeſitzer Franz Col⸗ 
becki. 3. Reſtaurateur Franz Swobodzinski. 

Eine Tochter: 1. Schuhmachermeiſter 
du Witkowski. 2. Bauunternehmer Franz 

iechanowski. 3. Fleiſchermeiſter Jacob 
Kielbaſinski. 4. Handelsmann David Mendel. 
5. Schiffer Joh. Ciechomski und eine un⸗ 
ehel. Geburt. 

b. als geſtorben: 

1. Kinder unter 14 Jahren: 1. Hed⸗ 
wig, T. des verſt. Schuhm. Johann Samter. 
3. Elſe, T. des Fleiſchermeiſters Auguſt 
Thomas. 3. Martha, T. des Arbeiters 
Bartholomäus Weber. 4. Johann Mantey, 
unehel. Sohn. 

2. Perſonen über 14 Jahre: 1. 
Maurer Aug. Giering. 2. Arbeiter Franz 
Lewanski. 3. Hotelbefiger Johann Arenz. 
4. Wittwe Amalie Hoffmann ged. Jahr⸗ 
maerker. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmidt Ernſt Marks und Erneſtine 
Mönch⸗Dresden. 2. Arbeiter Bernh. Wiecki- 
Jaguſchewiez und Anna Mackewicz⸗Gra⸗ 
nitza. Brauer Gottlieb Deuble und Bertha 
Blum ⸗Chrapitz. 4. Arbeiter Adam Szy⸗ 
manski und Julianna Falkowski⸗Gr. Rado⸗ 
wisk. 5. Maurer Bernh. Raum ⸗Sandels⸗ 
dorf und Auguſte Trojahn⸗Holzweißig. 6. 
Arbeiter Joh. Michalski⸗Julkau und Mari⸗ 
anna Sakiewicz = Ernftrode. 7. Arbeiter 
Michael Wegner und Antonie Hagel. 8. 
Kürſchnergeſelle Jakob Joſeph und Henriette 

adek⸗Culmſee. 9. Maurergeſelle Franz 

tangritzti und Veronika Chrzan owski⸗ 
Mocker. 10. Arbeiter Karl Papenfuß und 
Charlotte Müller⸗Rügenwalde. 11. Arbeiter 
Herm. Steinackert u. Clara Wendel⸗Küſtrin. 
12. Arbeiter Wladislaus Nogowski und 
Marianna Lowinska⸗Culm. 13. Ziegler 
Thomas Buntkowski und Mathilde Rösner. 
14. Arbeiter n Dräger und Emilie 
Bahr⸗Hohen⸗Carzig. 15. Arbeiter Johann 
Klötzel und Anna Ffeeſſel⸗Koſchnöwe. 16. 
Arbeiter Michael Arendt Papielewo und 
Auguſtine Zylka⸗Neuhof. Arbeiter Johann 
Dombrowski ⸗ Johannisdorf und Anna 
ge » Memifchfelde. 18. Feldwebel 

ob. Sawallich und Margarethe Stuermer. 
19. Arbeiter Andreas Rumienski⸗Bromberg 
und Wanda Wolowski. 20. Mau rergeſelle 
Aegidius Telega und Franziska Wilemski. 
21. Lehrer Julius Faedtke⸗Unislaw und 
Clara Käthelholdt. 22. Kutſcher Karl Buch⸗ 
holz und Anna Heppner⸗ Mohrungen. 23. 
Arbeiter Anton Wenkert und Sophie Ma⸗ 
jewska⸗Podgorz. 24. Zahnarzt⸗Aſſiſtent 
Roman Buczkowski und Marie Marein⸗ 
kowski ⸗Tremeſſen. 25. Schneider Viktor 
Pruſinski und Julianna Wisniewski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Maurergeſelle Johann Markiewicz mit 
Franziska Olejniczak. 2. Maurergeſelle Franz 
zu mit Emma Broeder. 3. Muſiker 

heodor Fritſche mit Marie Hoffmann. 4. 

ahlmeifter ⸗Aſpirant Gerhard Claaßen⸗ 

tettin mit Anna Rumpf. 5. Baznmeiſter 
Karl Eſch⸗Prökuls mit Martha Paczkowski 
geb. Karpinski. 6. Arbeiter Julian Liedtke 
mit Mathilde Amenda. 7. Hausdiener 
Johann . mit Marianna Woj⸗ 
nowski. 8. Arbeiter Ignatz Kowalski mit 
Theophila Cywinski. . 


so op 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am Mittwoch den 25. Oktober 1893 von vormittags 10 
Uhr ab ſollen in Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern⸗ 


Brennhölzer und zwar: 


a. Aus dem Einſchlag des vorigen Wirthſchaftsjahres: 
ca. 78 Rm. Kloben, 


ca. 9 
ca. 480 „ 


Knüppel, 
Stubben I. Klaſſe; 


b. aus dem Trocken⸗Einſchlag des laufenden Wirthſchaftsjahres in den 


Schug bezirken Lugau und Schirpitz: 


ca. 400 Rm. Kloben, 


7 260 „ 
„ 60 „ 
„ 200 „ 


Spaltknüppel, 
Reiſer J Klaſſe, 
Reiſer III. Klaſſe 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Beamten geleiſtet. 
Schirpitz den 21. Oktober 1893. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


N 
DR 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 20 bei der Geſellſchaft 
S. Kuznitzky & Co. folgender 
Vermerk eingetragen: 

Der Banquier Adolf Ja- 
rislowsky in Berlin iſt als 
Geſellſchafter in die Geſellſchaft 
eingetreten, ſo daß die Geſell⸗ 
ſchafter nunmehr folgende ſind: 
1. der Königliche Kommerzien⸗ 

rath Simon Kuznitzky 

zu Breslau, 


2. der Kaufmann Adolf 
Graetzer zu Breslau, 
3. der Kaufmann Ernst 


Kuznitzky zu Kattowitz, 

4. der Banquier Adolf Ja- 
rislowsky zu Berlin. 

Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind 

nur befugt der Kommerzienrath Si- 

mon Kuznitzky, der Kaufmann 

Adolf Graetzer und der Banquier 

Adolf Jarislowsky. 

Thorn den 18. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 24. Oktober 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierjelbft 
8 Scheeren, 1 Teſching, 1 
Ariſton, 1 gold. Damenuhr, 
1 Sopha, 1 Regulator, ein 
Nußbaum ⸗Spiegelſpindchen 
und eine Alfenide⸗Menage 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn den 23. Oktober 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher k. A. 


Jwangeverſteigerung, 
Dienſtag den 24. Oktober 1893 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
4 meſſingene Keſſel, kleinen 
runden Tiſch, 1 Regulator, 
1Ausziehtiſch, 1 Kleiderſpind 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 23. Oktober 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


UMMI- 
ſämmtliche 
waaren, ge darfs- Artikel 
für Herren u. Damen verſendet 
Gust. Graf, Leipzig. 
Ill. Preisl. g. Couv. m. Adr. u. 20 Pf. 
7 3 Treppen, 
Eine Wohnung, 2 gin nz 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


Maulkörbe 


Patent Steinbach D. R.⸗P 60 552 


neu und höchſt praktisch 


zu Originalpreiſen zu haben bei 


Emil Puppel, Heiligegeiſtſtraße 7. 


Circa 2000 Meter 


Buchsbaum 


hat abzugeben 


Dom. Trzebcz bei;Nawra. 


1000 Briefmarken, ca. 170 Sorten 
60 Pfg., 100 verſchiedene über⸗ 
ſeeiſche 2,50 Mk., 120 beſſere eurspäiſche 
2,50 M. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. 


. 


att Fefe 
A zum Anzug für 9 Mark 


in schwarz, blau und braun 
liefert p. Post franoo durch ganz Deutschl, 


Rheinische Tuch-Niederlage 
in Aachen, Friedrichstr. 86. 


Musterauswahl für Anzug- und Ueber- 
zieherstoffe in allen Qualitäten wird 
franco zugesandt. 


Bitte zu beachten! 
Gegen NMäſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Behenwärmer, alle Arten 
Filz-, Rork-, Stroh-, Lofah- u. andere 
EGinlegeſahlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten Herren-Filshirte, deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 
mücf nur das Allerbeſte. 

lleinverkauf für Thorn 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
und C. Habig in Wien. 

G. Grundmann, Sutfabrikant, 
HBreiteſtraße 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


ein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. 
nur allein bei: Gustav Oterski. 


Zwei 4 Jahr alte 


Wallache, 


Reitpferde für mittl. und ſchweres Gewicht, 
mit hervorragenden Gängen, dunkel und 
hellbraun, ſtehen zum Preiſe von 700 und 
800 Mark auf der Domäne Griewe bei 
Unislaw zum Verkauf. 


Krankheitshalber kann ich zur Zeit 
meine Parte nicht — a 


Dr. med. Wierzbowski. 


C. Preiss, Breiteſtr. Rr. 32. 


Goldene Hann ren von 36—400 Mark 


75 amen⸗Uhren „ 24—150 „ 
Silberne Faun ns „ 12— 60 „ 
17 amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 


n eie ann As 5 
Roelle Werkstätte für E ajassthır und Musikwerke 
aller Art. 


©2822. 52059 
Schon am 25. Oktober cr. 


findet beſtimmt die Ziehung der Rothen 
Kreuf - Lotterie ſtatt; Hauptgewinne: 
Mk. 50 000, 20 000 x. Original⸗Loſe 
a Mk. 3,50; außerdem noch, ſoweit der 
Vorrath reicht, LO Pf.-Loſe (11 Stück für 
1 Mk.) empfiehlt 
die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Da ich mein Geſchäft aufgebe, 
beabſichtige ich junge Damen, 
welche das hieſige Seminar oder die Ge⸗ 
werbeſchule beſuchen, in Penſion zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund⸗ 
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver⸗ 
pflegung. Aufnahme ſofort. 
Amalie Nehring, 
geb. Dietrich. 
Thorn, Stadt-gahnhof. 


11000 Mk. 


find zur ſicheren Stelle hypothekariſch zu 
vergeben. Von wem? zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


und Garderoben⸗ Reinigungs Anſtalt 
Elisabethstrasse 4. 
R595 Kreuzlotterie, Hauptgewinne: 
59000, 20000, 15000 und 10000 Mk. 
baare Geldgewinne. Ziehung am 25. Oktober. 
Ori inal⸗Loſe à 3 Mk. 50 Pfg.; außerdem 
Antheil⸗ Loſe à 10 Pfg., 11 Stück in ſor⸗ 
tirten Nummern 1 Mark, empfiehlt das 
Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 
erkauf 50—60 Stück 


Frühbeetfenſter, 


ganz neu, ohne Glas; alte im guten Zu⸗ 


ſtande mit Glas gebe ganz billig ab. Zu 


erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ia Ef⸗Karkoffeln 


offerirt billigſt und liefert frei Haus 
Amand Müller. 
Saͤmmtliche 


Schmiede- und Stellmacherarbeiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Boettinlette. 
Leinenwanren 
und fertige 

— Wäsche — 
kauft man am 
billigsten 
2) bei 

J. Biesenthal, 
Heiligegeistatr. 12. 
Streng feste 
Preise. 3 


N 


78 
— 


Sargmagazin 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metall⸗, 
Eichen⸗ und Kiefern⸗Sürgen. 


Eine Dezimalwaage 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Exped. d. Ztg. 


Für Rettung von Trunksucht ! 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger aps 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
Aſttörung, unter Garantie. . Briefen 
ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adreſſire: „Privat - Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden.“ 


Eine möblirte Wohnung, 
1. Etage, vom 1. November, event. Bur⸗ 
ſchengelaß, zu vermiethen Gerſtenſtr. 10. 
Ein kl. möbl. Jim. m. Penſ. z. v. Mellinſtr. 102. 
D möblirtes Zimmer zu ver: 
miethen. W CTuchmacherſtr. 4, III. 
Ein m. Zim. m. Penſſon billig . v. Bu 
erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 

1 e 

1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 

verm. Elisabethstr. 14. 


Möͤbl. 


* 
Mozart⸗Herein. 
Das für den 25. Oktober in Aust 
nommene Conrert findet erſt am 85, ung 
vember ſtatt. — Um rege Bethe 
an den noch dringend nöthigen 


wird ergebenſt erſucht. 

Vor dem Bromberger Thel 
Eduard Schusters, 

großer niederländiſcher Eirkus ! 


Affen-Thenter. 


Den Beeren Herrſchaften zur Kenn 
daß von Montag ab 
täglich zwei Vorſtellungen 11 
ſtattfinden, nachmittags 5 Uhr und auge 
8 Uhr. Täglich Auftreten der englich 
Automaten. In den Abendvorſteluneg 
Darſtellung des optiſch⸗agioſkopiſchen 
Tableaux. Achtungs vo 
Ed. Schuster 
Malutensilien! 
Mein Lager ist vollständig sortirt, 4 
pfehle in frischen Füllungen: are 
Tuben für Oelwalerei, Tuben für Adu 
malerei, Paletten in Porzellan und H 
Pinsel in allen Gattungen, MalleinWn;,. 
Malpapier, Malcartons, Malkartel; cn 
nisse und Lacke, Zeichenpapiere in . 
Tönen und Stärken, sämmtliche Zeichen 
1 Holz- und Tonsachen 
Bemalen, 
Malvorlagen , 
in Überraschend schöner u. grosser Aug 
Halte mein Lager bestens empfohle® 


E. F. Schwarti 


Buchhandlung: Mi) 
Ich ſuche zum I. I1. cr. einen gewalt 


S 5 
chreiber. 
Thorn den 23. Oktober 1893. 

Der Amtsauwalt. Mi 
Ein Mafhinentehuik 
wünscht jungen Leuten icht 
theoretiſchen Privatunterric, 
im Dampf- und allgemeinen Maſchinenn geg 
Zeichnen und Berechnen an Maſchinenth Ai 
und Hebezeugen, Algebra, Mechanik, Nen 
keitslehre, Trigonometrie, Planimetrie, 
ſtellender Geometrie, Logarithmen 


Elektrotechnik vom 1. November er. unh 
theilen. Gefl. Anfragen durch die 


Ein tüchtiger Klempuergeſe 
eee 
2 Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei inet 

J. Golaszewski, Tiſchlerulele⸗ 

gi von Herrn Oberſtabsarzt Rach 1 

Wohnung, beſt. a. 5 Zim. u. . 

für 800 Mk. v. J. Oktober 1893 u 59 
W. Zielke, Coppernikusſtl 


ohnung von 3 Zimmern zu vermie 5 
W᷑ Seer 
Grtenraſe 16 eine Kellerwo Be 9 


O zu vermiethen. gude, Gerechteittl 
Tein mäblirtes Zimmer Freien 
Pierdeftälle zu verm. Gerſſen fte 
Preiteftraße 6 1. Etage iſt eine Bohr 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör f 


zu vermiethen. Näh. Breiteſtraße 11. ef. 
J. Hirschbe 


Möblirtes Zimmer z. ». Gerftenfkt 1° 
Cine herrihnftliche Wohung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr⸗ N=, 
III. Etage, zu vermiethen. - tor! 
Ein gut möbl. Parterrezimmer 1140 
zu vermiethen Manerſtraße 7 


(Sir gut möb. Zimmer iſt . ua 

Stage. Safobitr. 17. F. an 0 

Breiteſtr. Ni. 3, LCtag 
ind PR 

2 orderzimmer m. nd ohne M 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober KA 
vermiethen. Näheres zu erfragen d 
im Cigarrengeſchäft. 71 

Im. n. Rab. u. Bürſchengel. Ba 

Eine Mittelwohnung 
mit allem Zubehör und mehrere bn 
Wohnungen ſind vom 1. Oktober 4 13. 


miethen Coppernikusſtraß 
Jwel mittlere Wohnungen |, 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 
in möblirtes Zimmer 

nebft Entree u. Burſchgl. von ſof. zu 


2. 
J. Kurowski, Neuf Een 
orderzimmer für 1—2 91 Il 


Mn Benf. z. v. Strobandft 3 
m. a. o. Penſ. z. v. roba 
3. 5 el 


Herrſchaftl. Wohnung 
von 5 und 7 Simmern mit Stallung es 


von ſofort Mellinſtr. u ver, 
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